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Antennen auf Rädern

Die Kreisleitung ¿er NSDAP Stettin hat fidi 
diefen fdiöne» Wagen zugelegt, der ausge­
rüftet ift mit allen Erfprdcrniilen hochwertig- 
iter Verftärkung. mit Schneideapparaiuren 
und Großlautfprechern und vor allem, wie 
man auf diefem Bild Geht, mit einer großen, 
außen auffteckbaren Antenne. (Werkphoto 

Telefunken.)

Links: Franzöfifche Tanks bleiben in Ver­
bindung mit der Kommandoftclle und halten 
fidi im Verband mit Hilfe von Kiirzwcltcn- 
ienderempfängern, die an eine Stab-Antenne 

angefdiloflen find. (Auslandsbild Nco-Fot.)

Eigentümliche Empfangsichwierigkeiten

»Goldene Kehle«, der S-Watt-Qualitdtsveritärker 
mit dem korrigierten Fr equenzgang

Neue Teile iür Ultrakurzwellenempfänger

Demnächlt:

Der bekannleite Baiteliuper »Vorkämpfer-Super­
het« in Allftrom-Ausführung mit neuen Röhren

Ein Fliegerherz wird abgehört
Der Sender Turin führte kürzlich eine lehr IntereiTante medi- 

zinifdie Reportage durch, und zwar übertrug man die Herztöne 
eines Piloten während des Fluges. Ein auf elektroakuftifthcn 
Prinzipien beruhendes Herz-Abhörgerät von Prof. Pende war dem 
Piloten umgefchnallt; das Arbeiten des Herzens wurde nun nicht 
nur von einem begleitenden Arzt abgehdrt, fondern die Herzge- 
räufche wurden verftärkt und mittels Mikrophon und Kurzwellen­
fender auf den Rundfunkfender Turin übertragen, der diefes 
„akuftifche Herzbild“ weiter ausflrahlte. Dadurch wurde vielen 
Ärzten Italiens die Möglichkeit gegeben, abzuhören, wie ein Herz 
in höheren Luftlihichtcn arbeitet.

Wenn diefes Experiment audi etwas fenfationell anmutet, fo 
kommt ihm für die Diagnofe bei Herzerkrankungen doch erheb­
liche Bedeutung zu. Nur durch den Rundfunk war es möglidi, 
eine derartige ilerzunteriuchung einer Vielheit von Ärzten zu­
gänglich zu machen.
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Eigentümliche Empfangs
(Zu unierem Artikel in Nr. 30, Seite 234)

(.roß war das Edio, das wir mit unierem ßeridit über merk­
würdige Störungen des Empfangs hervorricfen. Die vcrfdiieden- 
ften Dinge wurden uns du gemeldet. Man glaubt gar nidit, wie 
viel londerbare und merkwürdige Sachen beim Rundfciokemp- 
iang paflicren können. — Es kommen natürlich auch Selbfttäu- 
fchungen vor, überhaupt erfährt man eindringlich, wie wichtig 
es für eine Erklärung der anftretcndcii 1 j-fcheinung ill, wenn man

Inzwifthen hat die deutfehe Röhrenmdultrie Nvrtc idigungsflellung 
bezogen, gegen die amerikanifdie Metallrohre nämlidi. Es ift nun 
nicht fo, daß man fich gegen das Eindringen der amcrikanifchen 
Röhre in den deuifihen Markt zur Wehr fetzen muß. Dafür be- 
flehen, wie man weiß, ausgedehnte Schutzmaßnahmen. Aber es geht, 
wie es bei den Allftromröhren ging: Das Publikum hört und lieft 
von der Bewegung tm Ausland und fragt laut und deutlidi: Warum 
nidit auch bei uns? Die Lage Icheint allerdings infofeme anders 
zu fein, wie damals bei den Allftromröhren, als zur Zeit wenigftens 
wirklidi benditenswerte Bede nken gegen die Metallröhre vorgebracht 
werden können. Aber ihre Konflruktion weift dodt auch wiederum 
fo viel beftechende Vorteile auf, daß von ilir mit Sicherheit wefent- 
lidie Einwirkungen auf den deutfdien Röhren-Markt zu erwarten 
find. Nur die Frage, wann. *

Wir flehen vor einer merkwürdigen Sachlage was den Abfatz von 
Rundfunkgeräten im Augenblick anlangt: Gekauft werden kleine 
Geräte, von denjenigen Leuten nämlidi, die nidit mehr als 100 bis 
150 Mark anlegen können. Wer dagegen mehr Geld zur \ erfügung 
hat, der greift lieber zu einem Gerät der Spitzenklaffe. das natürlidi 
gleich vier- bis fünfmal fo viel koftet, als ein Zwei-Kreifer oder 
Superhet, der zwifchen 200 bis 400 Mark koftet. So kommt es, daß 
die Lager an mittclfchweren Empfängern überfüllt find, während die 
Firmen mit der Lieferung der Spitzengeräte überhaupt nicht nach­
kommen. Wir, d. h. die Prodcikiion heflimmenden Leute bei den Her­
ftellerfirmen, tollten in diefer Tatfache das Achtungszeichen fehen, 
fich fo fort, foweit es noch nicht gefdiehen ift, auf Qualität (klang­
licher Art) und Komfort einzuftellen.

Übrigens zeigt unfere Umfrage in Nr. 4t ganz, ähnliche Ergebniile: 
Entweder man baftelt ganz kleine und billige Geräte oder die teuer- 
ften und fehwerften „Kiften“, die aber dann natürlidi das Nonplus­
ultra datftellen müflen. *

Liebe Funkfthaufreunde, es drängt uns noch, Euch Dank zu sagen 
- wir möditen es nodi oft tun dürfen - für Eure überwältigenden 
Beweife von Anhänglichkeit, die Ihr uns mit der Überfendung des 
ausgefülhen Fragebogens aus Nr 41 gegeben habt. Schon die Zahl 
derer, die fich tatfäciilidi aufrafften, einmal Feder oder Bleiilift für 
uns in die Hand zu nehmen und 8 oder gar 12 Pfg Porto auszugeben, 
hat unfere kühnften Erwartungen übertroffen. Bleiben audi immer 
Einige zurück, die gerade verreift find, die das Heft verlegt haben 
oder aus den Augen verloren, die keine Zeit haben, die .... ufw. — 
fie rnüffen es lieh felbft zufchreiben, wenn man auf ihre befonderen 
Wünfdie keine Rückfidit nimmt, weil man fie einfach nicht kennt. Im 
übrigen aber - wie getagt: Überwältigend. Und wir willen heute fo 
genau, was Ihr wünfeht; dabei ift nicht nur erfreulich, daß unfere bis­
herige Linie und unfere Abfichten mit der Funkfdiau voll beftätiut 
wurden; es iil auch hödift erfreulich, mit welcher Einmütigkeit Ihr 
Eudi zu den gleichen großen Richtlinien bekennt. Wir dürfen fagen, 
daß Ihr, die ihr I'unkfchaulefer feid. einen ganz beftimmten Stil Eurer 
Arbeit entwickelt habt, aber audi eine Grundhaltung der Idee, die 
nur mit einem Wort charakterifiert werden kann: Ausgezeidinet. Und 
das, liebe Funkfdiacifreunde, ift ein Gewinn über Eure funkifdien 
Intereffen hinaus ganz allgemein menfchlicher Art, deffen Ihr Euch auf­
richtig freuen dürft. Es bleibt dabei: Eine Liebhaberei wirklidi ernft- 
haft pflegen, heißt nicht nutzlos Zeit verlieren fondern unvergäng­
liche Werte gewinnen. '

lieh zunächll mal nidit verblüffen läßt. Recht gefreut haben wir 
uns darüber, mit welchem Eifer und audi mit weldiem Verftänd­
nis unfere Funkfdiaufreunde den Problemen, die fich ihnen da 
boten, zu Leibe rückten. Hier gleich folch ein Fall:

„Mit großem Interelle las ich Ihren Artikel über diefe eigen­
tümliche Beobachtung. Idi ielber habe feit ca. 3—4 Monaten hier 
im Stadtgebiet Hamburg, 5 km vom Groß-Scnder entfernt, die- 
felbc Beobachtung machen können, und diefes Rätfel auch gelöft

Als Gerät wurde ein Dreiröhren-Gleidiftroin-Volhietzempfän- 
ger (Einkreifer) an einer fehr guten L-Hochantenne benutzt. Eines 
Tages erfchien plötzlich ca. 20 Skalengrade höher von der Orts- 
fendereinftellung entfernt, etwas vor der Langenberger-Welle, eine 
zweite Trägerwelle des Ortsfenders. Man konnte diefes nur bei 
angezogener Rüdckopphing fcftellen, und zwar beim Anpfeifen. 
Die Modulation war im Verhältnis zur Störwelle fehr fdiwach. nur 
wenn man mit der Rückkopplung ganz „heranging“, konnte ith 
feftftellen, daß das Hamburger Programm klar und deutlich zu 
hören war. Diefe Erlcheinung war 2 Stunden fpäter fpurlos ver- 
ilhwnndcn.

'Tagelang war nichts mehr feftzuftellen, bis plötzlich gleich drei 
Tage hintereinander die gleiche Erfdieinung auftrat. Dabei war 
die Lage auf der Einpfängerfkala immer verfdiieden, mal etwas 
höher, mal etwas tiefer, einmal fogar knapp bei der Leipziger 
Welle, alfo ziemlich an die Hamburger Welle heran. Ein Emp­
fang ohne Antenne, oder nur mit der Erde, als audi ohne jeden 
Anfchluß, änderte nichts an diefer Suche, immer war diefe zweite 
Welle wahrnehmbar, fdiwälher bzw. ftärker, je nadi der Leitung, 
die ich benutzte. Audi ein kleiner Draht von ca. ^2 Meter Länge 
als Antenne verwendet, zeigte die gleichen Merkmale. Immer 
war aber nach einer kurzen Zeit die Erfdieinung verfdiwunden. 
Diefes zeigte fich 2—3 Monate hindurch in unregelmäßigen Ab- 
ftänden. Und zwar nur auf dem Mittelwellenbereidi, auf langer 
Welle nicht.

Audi die Witterung zeigte keinen Einfluß! Einzig und allein 
die Tatfudie, daß ich dieies Phänomen nur während des Tages­
empfangs feftftellen konnte, nach Einbruch der Dunkelheit nicht! 
Ein entliehenes anderes Gerät (Induftriegerät, 4-Röhren-Super) 
zeigte genau diefelbe Erfdieinung.

Du gleichzeitig mit dem Auftreten diefer eigenartigen Störung 
über mir ein neuer Mieter eingezogen war, der auch kurz danadi 
fich einen Volksempfänger augefchafft hatte, konnte dies nach 
meiner Feftflellung eine Handhabe bieten, um der Sache näherzu­
kommen.

Beim nächftcn Auftreten diefer Störung ließ idi meinen Emp­
fänger mit abgedrehtem Lautftärken-Regler aui dieier Welle pfei- 
ien. Nadi 2—3 Minuten merke ich, wie die Störwelle ausweicht, 
idi Helle ioiorl nach, wiederum geht die Welle aui den erften 
Punkt zurück. Dies wiederholte fidi ca. zwei Minuten, dann war 
die Störwelle verfdiwunden. Bei jedem Auftreten wiederholte ich 
diefe Maßnahme und jedesmal war nach kurzem Augenblick diefe 
Welle zum Schweigen gebracht. (Zu bemerken wäre noch, daß in 
meinem Wohnhaus mehr oder weniger alle die gleiche Erdung

Ein ausgeträumter Traum ?
In einem Vortragsberidit fchreibt die Firma Tcleiunken unter 

anderem:
„Die Rundfunk-Techniker träumen immer nodi von einem 

Leiiiungslchild des Empiängers, einem Leiftungsfdiild, das die 
Empiindlidikeit, die Trcnnfihärfe, die Geiamtverftärkung und die 
Endleiftung des Gerätes angibt. Da man aber in vielen Fällen in 
der Hodifrequenzteduiik heule* noch nidit das mellen kann, was 
man gern meflen möchte, ift ein folches Leiiiungslchild iolangc 
eine Unmöglichkeit, iolangc es nicht in Deutfihland ein von einer 
neutralen Stelle ftändig kontrollierbares Einheits-Meßgerät für 
28 Apparatebaiifirmen gibt. Nur ein folches Einheits-Meßgerät 
würde* eindeutige Meffungen zulaffen und damit erft einen Ver­
gleich der Geräte untereinander an Hand des Leiftungsfchildcs 
ermöglichen.“

Damit erfahren untere Leier von hödiil kompetenter Seite, 
daß fie vorläufig nodi nicht damit rechnen dürfen, an Stelle von 
Schlagworten vergleichbare Zahlen anzutreifen. Und außerdem 
erfahren untere Leier, foweit fie felbft bafteln, daß der Selbftbau 
eines Meßienders geriugfte Ausficht auf Erfolg hat.
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Ichwierigkeiten
bzw. Antenne benutzen [Gas- und Wafferlcitung], Ich als einziger 
benutze eine Hochantenne.)

Ich fetzte mich daraufhin mit diefem Nachbar über mir in Ver­
bindung. Beim nädiften Auftreten der Störung ging ich fofort hin­
auf und ftellte folgendes feft: Da der Mann nur Ortsempfang be­
trieb, mußte er. um die Lautftärke zu drofleln, den Ortsfender 
auf feiner Skala wegdrehen, da fonft die Energie zu laut war. 
Ein Sperrkreis war nicht vorhanden! Durch Unachtfamkeit kam 

-es vor, daß der Rückkopplungs-Knopf Ichon über den Schwin- 
gungseinfatz gedreht war. Er felber als „Nur-Hörer“ bemerkte 
dies gar nidit, cla durch die große Ortsfender-Energie bei ihm 
Hamburg aui cler ganzen Skala erlchien. Wenn er nun den Orts­
fender wegdrehen wollte, konnte ruhig die Rückkopplung über 
den Einfatzpunkt gedreht fein, der Empfang war trotzdem cla, 
wenn auch, mit kritilchem Ohr gemeßen, die Wiedergabe etwas 
fpitzer wurde.

Und nun kam das Eigentümliche: Sobald fidi diefer Bedie­
nungsfehler einftellte, entftand in meinem Gerät eine zweite kräf­
tige Ortsfender-Welle, allerdings mit bedeutend leiferer Modu­
lation.

Der Verfuch zeigte, daß man diefe Störwelle je nadi der Kon- 
denfator-Einftellung am VE beliebig verändern konnte innerhalb 
des Wellenbereichs 200—600 in. Je nähet' man aber dem Orts­
fender auf der Skala kam, dello mehr nahm auch die zweite Welle 
zu. Seit ich aufklärend diefem neuen Hörer die Bedienung zeigte, 
ift die Störung nicht w ieder erfdiienen.

Später habe ich nochmals mit einem Störfuchgerät feftgeftellt, 
wie weit wohl foldie Störung noch zu hören fei. Das Ergebnis 
war: Im Nebenhaus noch einigermaßen ftark. Anileigend war die 
Stärke in cler Nähe von Leitungen, ein Haus weiter fchon feilt 
fdiwach, um dann fthnell abzufallen.

Hier liegen vielleicht noch Störmöglidikeiten, die infolge ihres 
ungleichmäßigen Auftretens fehr ichwer zu erkennen find. In 
diefem Falle habe ich ca. vier Monate gebraudit, um die Erfdiei- 
nung auf ihre Uríache zurüdezuführen! Curt Weber.'

Was lernen wir daraus? Daß die Rückkopplungsgeräte immer 
noch eine bedeutende Störquelle darftellen, cor allem, wennLaut­
ftärkeregelung fehlt, und daß immer erneute Aufklärung über 
die Wirkungsweife einer Rückkopplung und die richtige Bedie­
nung der mit einer folchen ausgerüfteten Geräte dringend not­
wendig ift. Weiterhin ichcint intereflant die Betätigung cler be­
kannten Tatfadie, daß Störungen aller Art Iidi längs Leitungen 
befonders leicht ausbreiten.

Ein anderer unferer Lefer, Herr Reifch aus München, meldet 
von feinem 3-Röhren-Super (Induftriegerät); Der Ortsfender 
München kommt durch bei Stuttgart, Hamburg, Leipzig und Köln. 
Und zwar zeigt der Apparat dabei keinerlei Pfeifgeräufdie. Die 
beiden Stationen, die Fernftation und der Ortsfender, liegen ganz 
einfach übereinander; wird die Fernftation weggedreht, ift audi 
der Ortsfender verfdiwunden. Die gleiche Erfdieinung zeigt fich 
audi bei kurzen Antennen (die normale . Antenne hat 30 in). Ja, 
der Ortslender erfdieint fogar auf Langwellen und zwar dreimal.

Da vermutet jeder zunädift, daß an dem Super irgend etwas 
nicht in Ordnung ift — wenn nur die Erfdieinung nicht audi vom 
Wetter abhängen würde: Hcrrfcht feuchte AVitterung, ift die Er­
fcheinung fdilimmer. .Auffallend, daß offenbar nur ftarke Statio­
nen unter cler Störung zu leiden haben. Alfo vielleicht „Kreuz­
modulation“, d. h. die erfte Röhre im Empfänger ift nicht in der 
Lage, eine ftarke Station einwandfrei „zu verdauen“1).

Und nun kommen eine Reihe Fälle, bei denen mil Sicherheit 
bekannte Erfcheinungen nur neu entdeckt wurden. So wird aus 
dem Rheinland gefdirieben:

„Bezugnehmend auf den Artikel in Nr. 30 .Wer erklärt diefe 
Empfangsbeobachtutig?1, teile ich Ihnen mit, daß bei meinem Ge­
rät der von mir 10—12 km entfernte Langenberger Sender eben­
falls an zwei Skalenttellen zu hören ift. Die richtige Stellung, aut 
welcher der Sender empfangen wird, ift 76t/», bei 17, alfo vor 
Nürnberg 19, erfdieint er nochmal und zwar in ziemlicher Stärke 
im Lautfpredier, mit oder ohne Sperrkreis. Am Apparat kann 
die Erfdieinung nicht liegen, denn diefelbe Beobachtung machte 
idi fdion bei meinem alten Apparat, wo der Sender ebenfalls vor
Nürnberg nochmals zu hören war. Max Hartmann.1

Über Kreuzmodulation finden unfere Lefer etwas unter „Große Antenne 
ergibt weniger LuftftÖrungcn“, FUNKSCHAU 1935, Nr. 10, Seite 72, und außer­
dem eine eingehende Erklärung in dem Artikel „Quermodulation . . . 
FUNKSCHAU 1933, Nr. 12, Seite 96.

Das ift nun klar: Der Mann hört die logen, erfte 
Oberwelle des Langenberger Senders. Jeder Sender 
kann nämlich, wenn er nur ftark genug ankommt, 
auch auf der Welle mit der doppelten Frequenz 
(halbe Wellenlänge) nochmal gehört werden. Woher 
das rührt, wird uns fofort an einem Beifpiel aus der 
Mechanik klar: Ein Pendel, z. B. ein Uhrpendel, 
fchwingt dauernd, wenn es bei jeder Schwingung
einmal, genau im richtigen Takt, angeftoßen wird. 
Darauf gerade beruht ja die Möglidikeit, eine Pen­

deluhr zu bauen. Nun verkürzen wir das Pendel fo felir, daß es 
genau doppelt fo fchnell hin- und herfdiwingt wie früher. Trotz­
dem genügt es, uni es in Schwingungen zu halten, wenn wir die 
antreibenden Stöße im gleichen Takt wie früher erteilen, alfo 
nur in jeder zweiten Schwingung des Pendels — vorausgefetzt, 
daß die Stöße ftark genug lind, um das Pendel audi über die fol­
gende Schwingung, in der kein Anfloß erfolgt, hinwegzubringen. 

Genau dasfelbe haben wir beim Rundfunkempfänger unter der 
Einwirkung eines ftarken Senders: Das Pendel wird dargeftellt 
durch den Sdiwingkreis im Gerät, welcher wie das Pendel feine 
ganz beftimmte Eigenfchwingung hat, nämlich die. auf welche er 
mit Hilfe der Abftinimung eben gebracht ift. Die Stöße werden 
erteilt durch die ankommenden Sendewellen. Sind fie ftark genug, 
fo reicht es für ein Schwingen des Kreiies hin. wenn fie nur alle 
zweite Schwingung des Kreiies wirken.

Die Sadie läßt fidi noch weitertreiben: Es genügen lihiießlich 
Anftöße nadi der 3., 4. ufw. Schwingung, um den Schwingkreis 
zu erregen, um den Sender alio zu Gehör zu bringen. Auf diefer 
Tatfadie beruht fogar eine oft angewandte Methode zur Eichung 
von Kurzwellen-Empfängern ohne Wellenmefler, nur mit Hilfe 
des Ortsfenders.

Das geht fo: Der Ortsfender hat z. B. 400 111 Wellenlänge. 
Man hört ihn beim Weiterdrehen nach niedrigeren Frequenzen 
das erftemal wieder hei 200 m, dann — übrigens ichwächer — l>ei 
133 m, erneut bei 100 m, 66V2 m, 50 in ufw.

Diefer Erfdieinung ift unfdictnend einer unferer Freunde zum 
Opfer gefallen, der fich folgende Merkwürdigkeit nicht erklären 
konnte:

„Ich hörte Mühlacker auf Kurzwellen. Ich habe ein 3-Röhren- 
Gerät: Audion 2<NF, als HF-Trafo einen Radix-Bcdiertrafo; 
ift ein felbftgeballeltes Gerät. Ich wickelte mir, um auch mal auf 
Kurzwellen auf Reifen zu gehen, eine Kurzwellenfpule auf einen 
Röhrenfockei; der paßt gut in die benötigten Anfchlüfle des Ra- 
dixfockel, wenn man einen Stift wegzwickt. Als Gitterwicklung 
15 Wdg., Rückkopplung 8 Wdg, abgeftimmt mit dem 500-cm- 
Drehko.

Idi hörte zuerft eine Unmenge Telegrafierender, 2—3 Tclefo- 
niefender ganz fdiwach, wohl Amatcurfender; der einzige, den 
ich fehr gut hörte, war Mühlacker. Aber nicht etwa „durchgefchla- 
gen“, er kam bloß auf einer eng begrenzten .Stelle der Skala mit 
der bekannten Trennfchärfe der Kurzwellen: einen halben Milli­
meter gedreht — und weg war er. Ein Sperrkreis, den idi in die 
Antenne legte, hatte gar keinen Einfluß. (Idi möchte nodi bemer­
ken, daß es Sendungen waren, die nicht auf den Kurzwellen- 
(endet Berlin gingen.)

Idi hatte mir die Sache fo erklärt, daß ein Funkbaftler fidi 
einen Kurzwellenfender baftelte und die Mühlacker Sendung wei- 
terfunkte.“

Übrigens hat unter Bricffchreiber mit feiner Erklärung nicht 
unrecht: Auf die von ihm vermutete Weife kMnnlc die beobaditete 
Wirkung ebenfalls eintreten. In feinem Fall allerdings glauben 
wir nicht daran — und außerdem ili das Senden "von Telefonie 
den Amateuren verboten. (Nebenbei: Amateure find foldie*. 
welche die Sendelizenz befitzen. Alle anderen, die. den Verfudi 
machen würden, ielbft zu lenden, wären Schwarzfender, die (ich 
mit Beftimmtheit über kurz oder lang ielbft vor den Kadi brin­
gen, der beftimmt nicht gnädig mit ihnen verfahren wird.)

Auch BUdier und Baupläne ftellt die FUNKSCHAU her.
Ihr Büchlein Übe’- Fading-Ausgleich habe ich erhalten und konnte daraw 

viel Wertvolles entnehmen, fo daß idi das Büchlein nicht mehr mißen möchte..
15- 3 3«- Karl EottUncer, Leonberg (Württbs-), Hindcnburgltr. 11

Ich bin langjähriger Lefer Ihrer „FUNKSCHÄU“, die idi nie mehr mitten 
möchte. Sdion wiederholt habe Idi nach Bcfdirc.ibungcn und Bauplänen der 
FUNKSCHÄU Empfangsapparatc. mit vollem Erfolg gebaut.

3,1. 34. H. Metzner, Pol.-Hauptwaditmclfter, Troftbcrg. Alz, Hlndenhurgftr. 14.

Ich bin nodi kein eingefuchtter Baftler, aber fo viel fteht feft, daß Ihr 
Bauplan leidit vcrftändlidi itt.

5-13.34. A. Haudke, Hevrothsbergc bei Magdeburg, Am Fucbsberg.

„... tcinfl fehlt mir die 14. Fortfetzcmg des Lehrgangs „Das ift Radio“. 
Übrigens eine feine Sache des Monßcur Bergtold, welche wohl von keiner 
Radiozeitung übertroffen wird.

14.5.35. Jacques Jezek. Tucquegnieux (Frankreich),Avenue dela Mine33*
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Ein 5-Watt-Verftärker 
für höchlte Anfprüche

Kontraitheber - Zweileitiger Klangregler - Korrigierter Frequenzgang
Preis der Einzelteile ca. RM. 150.— Preis des Röhreniatzes RM. 89.75

(Schluß)

Die zweite Stufe.
In ziemlich niederohmiger Widerftandskopplung ift an die 

Regelfiufe unfere Steuerftufe gekoppelt, die, wie getagt, mit einer 
Dreipolröhre beftückt ift. Im Gitterkreis diefer Röhre wird noch 
die Lautftärke geregelt.

Der Gegentakt-Trafo hegt nun aber niAt direkt im Anoden­
kreis der Röhre, wie das früher übliA war. fondern er ift lirom- 
los angekoppelt. DadurA geht feine Primärimpedanz in die Höhe, 
was dazu beiträgt, einen zu ftarken Abfall der Frequenzkurve 
bei den tiefen Tönen zu verhindern. EntfAeidend für den Verlauf 
der I requenzkurve war aber auA, daß der Kopphmgsblock fo 
bemeffen wurde, daß er zufammen mit der Primärinduktanz des 
Trafo eine Refonanz bei den tiefen Tönen (ca. 80 Hertz) ergibt2). 
So wird fAon ohne weitere Kunftgriffe mit einem Norinaleilen­
Trafo Jeicht diefelbe Frequenzkurve erzielt, wie mit den früher 
verwendeten teuren Spezialeifentrafos.

Nun müflen wir aber noA die eingangs erhobene Forderung 
einer

Anhebung der extremen FrequenzbereiAe 
erfüllen. Wollen wir beftimmte Frequenzen oder FrequenzbereiAe 
in irgendeiner Welfe erfaßen, fo wäre in der HodifrequenzteAnik 
das Erfte, wonaA wir greifen, ein SAwingungskreis. So nun auch 
bei unterem Verftärker:

Im Anodenkreis der Steuerröhre liegen außer einem (fehr 
niederen) OhmfAen Widerftand auch nodi zwei niederfrequente 
SAwingungskreife. Am erften treten Refunanzfpannungen zwi- 
fchen 5000 und 1)000 Hz auf, von denen allerdings über eine An­
zapfung der Kreisinduktivität nur ein Teil abgegriffen wird, beim 
zweiten liegen diefe Refonunzfpaiuiungen zwilchen 60 und 100 Hz. 
Damit diefe Refonanzfpannungen genügend hervortreten, wurde 
der Ohmfchc Anodenwiderftand klein gewählt (8000 Q).

Die Wirkung diefer Maßnahmen zeigt uns die Frequenzkurve 
des Verftärkers. Sic: ift zunädift außerordentlich breit. Halten wir 
uns an die Norm der Rei As-Run Aunk-Cefcllfdiail zur Beftüu-

a) Vorfdilag von Körting-Radio.

mung des Frequenzumfangs hochwertiger Gerätes), fo reiAt der 
Frequenzunifang unteres neuen Verftärkers von 38 bis weit über 
(0000 Hertz. Darüber hinaus lind die RandbereiAe über den 
Normalpegel gehoben worden l), und das führt zu einer nodi 
heileren Wiedergabe, als es die Angabe des Frequenzumfangs 
allein auszudrü&en vermag.

Der Klangregler.
Ain erften Gegentakt-Trafo hängt auA gleich der Klangregler. 

Über ein Potentiometer wird die halbe Primärwicklung in der 
einen Endftellung kapazitiv überbrüAt, in der anderen induktiv 
über die kleine Spule T3; in der MittelfteUung ifl die Einrichtung 
praktifch wirkungslos. Durch dielen zweiteiligen Klangregler wird 
bereits, fo einfach er geiAaltet ift, eine vollkommen ausreiAende 
Aufhellung oder Verdunkelung je naA den jeweiligen Erforder- 
niffen erreiAt.

Natürlich verfAiebt das Herumregeln an der Primärfeite des 
Trafo auch die Refonanz mit dem KopplungsbloA; diefe Ver- 
fchiebung findet aber ftets in der erwünfAten Richtung ftatt, io 
daß wir wohl keinen Grund haben, fie durdi eine andere SAal­
tung zu vcrliindern.

Die Endftufe.
Wir arbeiten iu der Gegentakt-Eudftufe mit zwei Stück der 

Valvo LK4110, einer Dreipolröhre von 12 Watt Anodenvcrluft- 
leiftung, Diele Röhre wird mit hoher Anodenfpannung (400 Volt) 
und mit einem Strom von nur etwa 30 mA betrieben. Sie befitzt 
ungleich günftigere Daten als die ältere LK 460 (RE 604), denn fie 
gibt eine um gut 50% höhere Endleiftung ab, wobei der Ein- 
gangsfpannungsbedarf fogar noA geringer ift als bei der LK460; 
beide Röhren koften übrigens faft das gleiAe. Jedodi erfordert 
die LK 4110 einen höheren Anpaffungswiderftand als die 460, 
worauf wir durch Wahl eines Ausgangstrafo mit geeigneten An­
zapfungen achten müflen.

Erwähnenswert find bei der Endftufe nodi die beiden Spcrr- 
widerftände in den Gitterzuleitungen, die die bisweilen auftreten­
den parafitären SAwingungen unterdrücken füllen. Im übrigen 
dürfte die Endftufe normal geiAaltet lein.

Die Stromversorgung.
Die Anodenfpannung liefert uns ein Doppelwcg-GleiAriAtcr 

mit nachfolgender Droffel-Sicbkette. Bemerkenswert ift der unge- 
wöhnllA kleine Ladungskondenfator (2 pF), der zu einer gerin­
gen Beialtung und damit zur SAonung der GleidiriAterröhre 
beiträgt.

Die Unterfpannungen werden an einem großen Spannungs­
teiler mit einem Querliroin von etwa 11 mA abgegriffen und er- 
lorderliAenlalls noA durdi RC-Ketten naAgefiebt und entkop­
pelt. Allerdings war es nicht mögliA, die Regel-Hillsröhre mit an 
den großen Spannungsteiler zu hängen, da dies zu FlattererlAei- 
nungen lührte, fobald der Kontraftheber in Tätigkeit gefetzt 
wurde. Daher befitzt die Hilfsröhre einen kleinen SAirmgitter- 
Spannungsteiler für fich und einen eigenen Kathodenw iderftand.

Sehr praktifAer Aufbau.
.AuA beim Aufbau unteres Qualitäts-Verftärkers könnte man 

beinahe von einer neuen Richtung fpreAen, wenn man ihn mit 
dem vergleiAt. was bisher in der BaftelteAnik übliA war. Wir 
geben von einem normalen Chaflis aus, bei dem redits und links 
je drei Röhren eingefetzt find, während die MittelfläAe für die 
Aufbauten freigehalten wird. Diefe Aufbauten beftehen aus drei

8) Zuläffig ift nadi diefer Norm eine Abweichung der Ausgangsipannung 
vom Normalpegel bei 800 Hertz um 0,5 Neper (für geringere Anfprüche 1 Neper) 
oder rund 4,43 Dezibel. •

Um jeweils 2 Dezibel.

Wenn wir wie hier auf den Verftärker blicken, fo fehen wir oben auf der 
Mitte den SidierungsftÖpfcI, darunter redits den Regler für die Lautflärke. 
wieder darunter in der Mitte den Regler für die Kontraftbemeflung und redits 
den Schalter. Auf der rechten Seite die Neizfteckcr, darüber die drei hinter­

einanderliegenden Röhren der rechten Seite.
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Trägerplatten und einer Deckplatte, über die beim fertigen Gerät 
eine Sdiutzhaube gezogen wird. Die Trägerplatten tragen jeweils 
einen betiimmten S'dialtungskomplex, der vor dem Auffetzen der 
Platten fdton fertig montiert uud fo weit als möglidi verdrahtet 
wird.

Der erfte Sdialtungskomplex, der von foldi einer Platte ge­
tragen wird, ift der Netztrafo mit Spannungswähler. Sehr weient- 
lidt und für den Baftler wohl audi ungewohnt ift hier die Ver­
wendung eines Ringtrafo. Nur fo gelingt cs uns, auf kleinftem 
Raum die nöligen Spttnnungswandlungen vorzunehmen, ohne das 
ganze Gerät magnetifdi fo zu verieudien, daß z. B. der Gegen- 
takt-Zwifdien-Trafo nicht mehr brummfrei arbeitet. .Allerdings 
darf man fidi nicht der Hoffnung hingeben, in einem Gerät mit 
Ring-Netztrafo gebe es überhaupt keine magnetifthe ßrtinimgefahr 
mehr. Der Ringtrafo ftellt in dieier Riditung zwar einen Fort- 
fdiritt dar und ift für unfere Zwecke befonders günfiig, aber man

Nodi Abnahme der Haube leben wir den in drei Kammern 
elngeteilten oberen Aufbau. Links die „Netzecke", in der 
rechten Kammer unten das Potentiometer für die Luutftürfce.

muß fidi nadi wie vor davor hüten, magnetifdi empfindliche Bau­
teile in feine Nähe zu fetzen oder in eine ungünftige Adifenridi- 
lung zu bringen.

Die Beteiligung des Ringtraio dagegen ift entgegen der übli­
chen Anficht denkbar einfadi und gut zu löten, wenn wir den 
Wickmann-Spannungswähler als Kernzapfen benutzen und den 
Trafo mit einem Band und Spanntchrauben gegen die Tragwand 
prellen.

* Die Frequenzkurve unferem Verflärkers. Sic iil n i cb t geradlinig, (on- 
dern bei den tiefen und hohen Tönen angchoben. Es ergibt fidi ein 
Frequenzumfang von 38 bis weit über 10 000 Hertz, wenn man gemäß 
der Norm der RRG. für hohe Anfprüdie einen Abfall von 4,43 De­

zibel vom Normalpegel zuläßt.

Der Schal(ungsteil, den wir auf der zweiten Tragwand unter­
bringen, ifl die Siebkette. Audi hier wird wieder eine Ringfpule 
verwendet. Der Erfolg ift wieder überrafchende Raumertpamis, 
die nicht nur durch die an fidi befonders kleinen Abmeflungen 
dieier fehr guten Droflel erreicht wird, iondern vor allein durdi 
die Möglichkeit, die kritilchen Abitäude kleiner halten zu können 
als tonft.

Audi bei der Ringdroffel wurde eine hervorragend fidiere und 
einfache Befeftigungsart dadurch gefunden, daß fie zwifchen die 
vier langen Schrauben gefetzt wurde, mit denen Jie Elektrolyt­
blocks gegen die Trägerplatle gezogen werden. Die Droflel ift 
alfo wieder eingeklemmt und kann nach keiner Richtung aus­
weidien. Zur Erhaltung der Betriebsfidierheit wird man allerdings 
die vier Schrauben mit Ifolierfchlaudt überziehen.

Die meiften Schaltelemenle trägt die dritte Platte. Hier finden 
wir die beiden Potentiometer für die Regelung der Lautftärke 
und der Klangfarbe, letzteres mit \ erdunklungsblock und Auf­
hellfpule, ferner vor allem den Zwifchentrafo mit feinem Kopp­
lungsblock. Der Zwifchentrafo kann zwar nur mehr wenig Netz­
ton einführen, weil die nachfolgende Verftärkung gering ifi, er 
wurde aber doch forgfältig auf ein Minimum orientiert, und dies 
fei dem einzelnen Baftler vor der endgültigen Verfdiraubung 
auch nodunals empfohlen.

Die. Bedienungsachfen der beiden Potentiometer auf der dritten 
Wand wurden durch die beiden vorderen Wände hindurch ver­
längert. .So kommen alle Bedienungsgriffe klar und überfiditlich 
an die Front, an der ja auch fchon der Spannungswähler liegt.

Die weitere Einteilung des Chaflis ift folgende: Links Eingang, 
Rückfeite Ausgang, rechts Netzeinführung. Bemerkenswert ifi die 
„Netzecke“, die bei der Netzeinführung durdi ein Bledikäftchen 
gebildet wurde und die alle Teile, die Netzbrummen auf den 
Verilärkerteil einftreuen könnten, zuverläflig von der übrigen 
Verdrahtung trennt. In diefer Netzecke fitzen die Netzeinführung, 
der Netzfdialter, die Fafiung der Gleichrichterröhre und alle 
Wedifelftrom führenden Leitungen vom und zum Netztrafo. Nur

Eilte der Einzelteile
Name und Anfehrif t der Herftellerfirmen für die im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. 

Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Radiohändler ! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen.
1 Al-Chaffis 250X200X70 mm, mit 4 Ab teil wänden je 120X120 mm zum Auf­

bau, mit Sdiutzhaube, Blech 1,5—2 mm ftark
1 Gegentakt-Zwifchentrato 1 :3,5
1 Gegentakt-Ausgangs traf o, Ausgang 6 und 2000 Q
1 Korrekturfpule Tl, Luftfpule 1,2 H
1 Anodendroflel T 2
1 Klangregler-Droflel T 3, Luftfpule 0,2 H
1 Netztrafo 2X400 V, 100 mA, Heizwicklung 2X2 V/5 Amp., primär 110, 125, 

150, 220 Volt, Ringbauart
1 Siebdroflel 20 H, 100 mA, 300 Q, Ringbauart
8 Papier-Rollblocks: 5000, 10 000, 20000, 40000, 2 x 50000, 2X100 000 |1F
1 Glimmer-Rollblock 50 pF
1 Elektrolytkondeniator 2 ul' 600 V Spitzenfpaunung
1 Elektrolytkondeniator 8 pF/500 V Spitzentpannung
1 Elektrolytkondeniator 2X3 pF/250 V Arbeitsipannung
3 Elektrolytkondeniatoren 20 pF/10 V Arbeitsipannung
1 Elektrolytkondeniator 4UF/50V Arbeitsipannung
1 Becherkondeniator 0,25 ul 700 V Prüffpannung
1 Bedierkondenfator 1 pF/500 V7 Prüffpannung
1 Klcinbedier-Kondenfator 0,5 pF/750V Prüffpannung
10 hodibelaftbare Drahtwiderftände für Spindelmontage:

130* 2X600, 700, 8000, 4X10000, 15000 Ohm
11 Einbau-Widerftände 0,5 Watt: 0,2, 0,5, 1, 0,05, 0,05, 0,04. 0,025, 2X0,01 MQ, 

700 Ohm, 8000 Ohm
1 Doppel potentiometer 2X0,5 MO, linear, Schleifer von der Achte und ge­

geneinander ifoliert
1 Potentiometer 0,5 MQ log., ifoliert, ohne Schalter
I Potentiometer 0,1 MQ lin., ifoliert, ohne Schalter
1 vierpoliger Dreh-Umfchalter (4X3)
1 einpoliger Netz-Drehfdialter
1 4 fiufiger Spannungswähler mit Feinficherung: 400 mA bei 220 V, 

600 mA bei 150 und 125 V, 800 mA bei 110 V

3 Einbau-Röhrenfaffungen 5 polig I foxu«.
3 Einbau-Röhrenfaflungen 4 polig |
1 Hochfrequenz-Metallgleidiriditer

v
Kleinmaterial:

27 Linfenkopf fchrauben 3X10 mm, mit Muttern
4 Linfenkopffdirauben 3X30 mm, mit Muttern
10 Zylinderkopffchrauben 3X10 mm, mit Muttern
4 Zylinderkopffchrauben 3X50 mm, mit Muttern
4 Di ft anz röhr dien 20 mm für die Röhrenfaflungen
2 Gewindfpindeln 3X250 mm, mit darüherpaflendem Ifolierfchlauch, zum 

Aufziehen der Drahtwiderftände
2 Steckerftifte, 4 mm, mit Monfageplatte, zur Netzclnführung
3 Trolitul-Buchtenleiften, 2 polig
1 einfache Buchte, 4, mm (Erdungsbuchfc)
8 m Sdialtdraht, 1,2 mm, ifoliert
50 cm Niederfrequenz-Panzerkabel
20 cm ftarker Rüfchfchlaudi für 4 Leitungen (am NetztrafolX do- 1 m für

2 Leitungen
2 Kabelfdi uhe für die Anodenklemmen der SG-Röhren
2 kleine Umfeh altknöpfe, braun
1 Nafenknopf (Kontraft-Potentiometer!)
2 Pfeilknöpfe, braun (Lautftärke und Klang)
1 Befeftigungsband für den Ringtrafo, mit Spanntchrauben l u ««„„Tan
1 Befeftigungsband für den Block 2X3 pF J DauPian
2 Winkel zur Beteiligung der Gleichricht erfaflung
2 Verlängerungsaditen, 6Xca. 150 mm, mit Kupplungen

Röhren:
Valvo H 4115 D H 4111 D A 4110 2 LK 4110 G 2504
Telefunken RENS 1274 RENS 1264 REN 904 — -
Tungsram — AS 4120 AG 495 — PV 4201
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die 4-Volt-Wedifelftrom-Leitung bildet eine Ausnahme, denn fic 
muß natürlich aus dem Edckäftchen heraus zu den Röhren führen. 
Es wäre fdiön, wenn eine fo faubere Trennung der „Netzgefchidi- 
ten“ von der übrigen Schaltung audi fonft im Empfängerbau öfter 
gelingen würde!

Die erfte Röhre links von der Bedienimgsfront ift die Hilfs­
röhre; ihr folgt die Regelröhre, von der wir quer über das Chaftis

durchzukommcn. Kein erfahrener Baftler wird lidi zu der Auf- 
faffung verleiten laden, auf die Kunft der richtigen lA-itungs- 
führung komme es nur beim Hodifrequciizverflärker an: Audi 
im empfindlichen NF-Verftärker lauern zwei Feinde des ¿Baftlers: 
Selbfterregnng und Netzbrunimen. Es empfiehlt fidi daher fdion 
ein gründliches Studium der Verdrahtungsfkizze 5) und der Pho­
tos. Selbftverftändlidi wurde aber durch Abfdiirmung einiger 
kritilcher Leitungen und durch die oben erwähnte Netzecke für 
die Beteiligung aller vermeidlichen Fehlerquellen geiorgt, fo daß 
der tauber und mit Vernunft arbeitende Baftler nicht daneben 
geraten wird.

Bei der Montage unterhalb des Chaffis müflen übrigens die 
beiden Korrekturkreife zuletzt daran kommen, da fie andere 
feile überdecken.

Können wir nun am Chaffis und an den Aufbauten nidits 
mehr weiter treiben, fo werden diefe Teile miteinander ver- 
Idiraubt. Wir fdiieben oben 2 Haltefpindeln mit Diftanzrohren 
durch die 4 Platten, unten die Adisverlängerungen.

Nun ■»'erden alle Verbindungen zwifchen den Aufbauten und 
der unteren Verdrahtung ausgeführt, und wir können nach einer 
genauen Durchficht der ganzen Sadie an die Inbetriebnahme 
gehen.

Die Inbetriebnahme.
Im Laufe der erften Verfudie wird es fidi empfehlen, die 

Spannungen und Ströme nadizumeffen. Beim erften Anfdialten 
eines Tonabnehmers wird man zunädifi den Kontrafthebcrknopf 
in der Nullftellung belaßen, desgleichen den Klangregler. Später 
beim Probieren des Kontrafthebers können wir uns daun durch 
ein Meßinftrument im Anodenkreis der erften Röhre vergewif- 
(ern, wie weit geregelt wird. Geht der Verftärker nicht auf An­
hieb, fo wird man zunächft die Endftufe allein prüfen, indem 
man den Gegentakt-Zwifchentrafo über einen Block an den Aus­
gang eines Empfängers hängt. Liegt der Verdacht bei der erften 

. Röhre, fo können wir verfudisweife einen Tonabnehmer direkt
an den Lautftärkeregler hängen. Durch diefe ftufenweife Kon- 

„Er“ ift tauber gebaut und verdrahtet und man flehe deutlich aus diefer Unter-' trolle wird es U11S auf jeden Fall gelingen, das Gerät auch ohne 
fidit, daß es keinerlei KunftgrlHc bedarf, um eine ebenfo taubere Ausführung, rpoße Meßeinrichtung UUt ill Schwung ZU bringen.

wie fie das Bild zeigt, zu erhalten. " * ” e »

hinüberfloßen zur Steuerröhre; die Endröhren find natürlich hin­
ten fyminetrifch untergebracht, die Gleichrichterröhre bildet auf 
der rechten Seite das Gcgenftück zur Hilfsröhre.

Bemerkenswert war bei diefer A'erftärkerkonftruktion die Feft- 
ftellung, daß die in der erften Stufe fitzende Röhre gegen das 
magnetifche Brunnnfeld des Netztrafo empfindlich ift, wie durdi 
eine Reihe von Verfudien eindeutig feftgeftellt wurde. Es handelt 
fidi hier um magnetifche Steuerung des Elektronenftroms durch 
ein äußeres Feld, ähnlich wie fie beim Magnetron nutzbar ge­
macht wird. Infolge diefer Erfdieinung wäre es bcifpielsweife 
unmöglich, die erfte Röhre an den Platz zu fetzen, wo die Hilfs­
röhre fleht, alfo in engfte Nachbarlchaft mit dem Nctztrafo. Aber 
auch bei der vorliegenden Anordnung ift die Sache noch nicht 
ganz harmlos; es kam darauf an, ein Röhreniyitem zu finden, 
das gegen diefe magnetifchen Felder möglidifl unempfindlidi ifi. 
Die normalen Fünfpol-Schirmröhren z. B. haben fich an diefer 
Stelle in keiner Weife bewährt. Befonders günftig verhielten fich 
Röhren mit kaflenförmig gewickeltem Schirmgitter und Streifen­
anoden. Das Netzbrummen ift bcifpielsweife bei Verwendung 
der H4115D bei Schanplattenwidergabe niederer als beim nor­
malen A\edifelftrom-Empfänger. Aber voll aufdrehen läßt lidi 
die fehr hohe Verftärkung des Gerätes eben wegen diefer magne- 
tifchen Röhrenftörungen doch nicht ohne Spuren von Netzbrum­
men. Das fei für die getagt, die etwa mit einem unempfindlichen 
Mikrophon Platten fdineiden wollen: Sie werden zweckmäßig 
gleich ans Mikrophon eine kleine, am beften batteriebetriebene 
Vorftufe hängen, wie dies bei hochwertigen Anlagen ja fowiefo 
üblich ift.

Unterhalb des Chaffis wird uns noch die Montage der Draht- 
wider(lande auffallen: Sie erfolgte auf Gcwindfpindcln (3 mm), 
die wir zur Sicherheit mit Ifolierfdilaudi überziehen wollen. Auf 
diefe Weife werden nicht weniger als 10 Widerftände in 2 Reihen 
aufgereiht. So kommt in die Verdrahtung Überficht und vor 
allem Halt, denn es ift ein großer Untcrfchied, ob 10 hodibelaft- 
bare Widerftände mit rund 20 Anfdilüßen einfach in der Ver­
drahtung hängen, oder ob lie in der befdiricbenen Weife ihren 
feften Platz und ihre feile Richtung erhalten.

liniere Arbeit.
Sinngemäß gliedern wir unfere Arbeit nicht anders als den 

Aufbau- Wir werden alfo zunächft die Aufbauten montieren und 
verdrahten, daun wird das Chaffis vorbereitet: Wir fertigen uns 
das Käftchen für die Netzecke, fetzen Klenimleiflen, Widerftands- 
fpindeln ccnd Röhrenfaffungcn ein — drei davon find mittels 
Diftanzrollen zu verfenken, damit die Bauhöhe des Verftärkers 
nicht wegen ein paar Röhrenballons um einige Zentimeter erhöht 
werden muß.

Das Chaffis wird nun fchon fo weit als möglich verdrahtet. 
Es ift teilweife große Vorficht nötig, um ohne Schwierigkeiten

Eino Amplitudenimrie, die uns den 
Zuiammenhang zwiähcn Eingangs- und 
Ausgangsfpannung zeigt. Kurve a: 
ohne Kontraftheber, Kurve b: mit 
Kontraftheber. Die Kurve Bringt trotz 
Ihrer Krümmung keine Verzerrung, 
denn fic gilt infolge der verzögerten 
Automatik nur flaÜKfa. Dynamläh gilt 
für* die Eingangsfpannung z, B. 0,2 V, 
die Gerade b 0,2. für die Spannung 
0,3 V, dir Gerade b 0,3. Diefe Ge­
raden gehen durch den Urfprung und 
durch den Punkt 0,2, bzw. 0,3, den 
die le- Kurve austdineidet. Sowohl der 
Lautftäc keregler wie der Kontraft- 
heber waren bei Aufnahme diefer 

Kurven nur teilweife aufgedreht.

Diete Kurve gibt abhängig vom Ver­
hältnis Ausgangs- zu Eingangs- 
fpannung die Nutzleiftung an. Sie 
gibt ein Bild über die Größe der un­
verzerrt abgebbaren Spreihleißung. 
Wir fehen hier, daß die Ncnnlciihing 
von 5 Watt bcfdiciden angegeben ift.

Der Betrieb.
Die Eingangsfpannung des 

Verftärkers tollte ftets ungefähr 
fo groß fein wie die eines Ton­
abnehmers guter Wiedergabe-

Qualität, alfo etwa 0,4 Volt (eff.) betragen. Größere Eingangs- 
fpannungen führen zu zu großen Rcgelfpannungen, vielleicht 
iogar zu einer Überfteuerung der erften Stufe, kleinere umge­
kehrt. Für Rundfunkempfang wird man fich zweckmäßig einen 
Empfänger mit Diodengleidiriditer herriditen, der fich unter Um­
gehung jeder weiteren NF-Verftärkung unmittelbar auf den Ver- 
ftärkercingang fdialten läßt. Ein im Empfänger zugefdialteter 
NF-Verftärker würde die Wiedergabe vcrfchlechtern, abgefehen 
davon, daß der hier erzielte A'erftärkungsgrad aus verfchiedenen 
Gründen wieder zunichte gemacht werden müßte, bevor wir an 
unteren Kraftverftärker gehen.

Beim Kontraftheber werden wir bald feftftellen, daß der Regel­
bereich fchr reichlich dimenfioniert wurde. Das fchadet nicht, denn 
wir haben fo noch Referven für weniger alltäglidie Betriebsfälle, 
wir müflen aber vorfichtig fein, wenn wir uns den Genuß unferer 
Schallplatten nidit durch Überregelung zerftören wollen. Normale 
Platten werden fdion vollkommen ausrcidiend „aufleben“, wenn 
wir den Kontraftheber-Knopf um etwa Vs Umdrehung nadi rcdits 
aus der Nullftellung drehen.

Ebenfo werden wir bei der Betätigung des Klangreglers Difzi- 
plin wahren müflen, damit wir nicht durch unnötiges Verdunkeln

6) Erfdielnt in wenigen Tagen, Zu beziehen durch den Verlag.
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in den alten Bumston verfallen, den unfere meifi verbildeten 
Ohren von Durdifthnittsanlagen gewöhnt lind. Dazu brauchen 
wir wirklidi keinen korrigierten Frequenzgang!

Als Lautfpredier wird es für den Henngebrauch eine „kon- 
zerf'-Type mit 6 Watt Belafibarkeit tun. während für größere. 
Kreife ein Lautiprecher hohen Wirkungsgrades zu empfehlen ift, 
mit dem mühelos einige hundert Perionen mit unverzerrten Dar­
bietungen verforgt werden können. Zur Erfüllung höchfter An- 
fprüdie wird man zum normalen Lautiprecher zweckmäßig einen 
Hoditon-Lautfprecher zufdialten. V erwenden wir keine Lautipre­
dier mit Permanentmagnet, fo werden wir foldie mit angebautem 
Gleichrichter wählen, denn der Verftärker-Netzteil wurde mit 
Rücklicht auf die zunehmende Verwendung permanentdynamifdier 
Lautfpredier auch der hier in Betracht kommenden Größe nicht 
überdimenfioniert.

Wird ein Lautiprecher über längere Leitungen angefdilofien, 
fo braudit er einen eigenen Anpaflungstrafo für 2000 Leitungs­
impedanz. Am Verftärker werden dann nicht die Anfdilüfle 
„Sdiwingfpule 6 Q“, fondern die für „Leitung 2000 Q“ benutzt. 
Das ift im Prinzip nidits anderes als das Unifpannen auf Hodi- 
fpannung bei der Fernleitung von elektrilcher Energie, wodurch 
die Leitungsverlufte klein gehalten werden. Eine Erdung des 
Chafiis wird fich im allgemeinen empfehlen.

Hier iit er nodi einmal, der Verftärker mit der beftmögiichen Wiedergabe. 
Beile Wiedergabe läßt fich aber felbfiverftändlidh nur in Zuiammenarbeit mit 
entiprediendcn dynamifdien Lautfprcchern erzielen. (SämtL Aufn.: Wacker)

Und billig!
Was hilft uns der fdiönfte Verftärker, wenn er nicht zu be­

zahlen ift? Wenn er nur für einige ganz wenige in Frage kommt? 
Der FUNKSCHAU-Qualitäis-Verftärker ift trotz feiner vielen 
Verfeinerungen, trotz feiner 3 Stufen und 5 Röhren immer nodi 
billiger als der einfadifte, zweiftufige Verftärker der Induftrie, 
gleiche Endleiftung vorausgefetzt. Er koftet bei Verwendung des 
vorgefehenen, fehr hochwertigen Materials und eines fertigen 
Chaffis ca. RM. 150.—, der Röhrenfatz dazu RM. 89.75. Selbft- 
verftändlich kann man lidi die Anfdiaffung erleichtern, indem 
man nadi alter Bafllerart langfani ausbaut, alfo erft mal den

Kontraftheber und die Korrekturkreife fortläßt, wenn der Geld­
beutel das Hindernis nicht auf einmal nehmen kann.

Daniil dürfte ein wichtiger Schritt zur Hebung der Wiedergabe­
qualität getan fein, die allein die wahre Freude am Rundfunk 
und an unferen Schallplattee! auf die Dauer erhalten kann, Die­
ier Schritt wurde unternommen im Vertrauen auf den FUNK­
SCH AU-Ha ftler, der hier wieder einmal beweifen kann, wie un­
abhängig tatiädilidi der tedmifdi Intereffiertc von den Program­
men und Preifen der Induftrie ift. Wilhelmy.

Ein Bauplan zur „Goldenen Kehle“ erfcheint In einigen Tagen. 
Preis RM. 0,90.

Neue Teile

iür Ultrakurzwellenempfänger

Die neuen Ultrakurzwellenteile kommen eigentlich gar nicht 
io überreichend. Interefle am Ultrakurzwellen-Empiängerbau war 
von jeher vorhanden und zunächft Neuland iür den Rundfunk- 
baftler. .Aber die Tatiadie allein, mit Hilfe eines richtig gebauten 
Ultrakurzwellengerätes einen qualitativ heileren Empfang als mit 
dem Rundfunkempfänger erzielen zu können, mag für manchen, 
der das Glück hat, in der Nähe des heute noch einzigen UKW- 
Senders in Berlin zu wohnen, Anfporn gewefen fein, ernflhaft an 
den Bau eines LKW-Gerätes heranzugehen. Vor der Funkaus­
ftellung wird jeder die betrübliche Fefiftellung gemacht haben, 
daß UKW-Spezialteile kaum vorhanden waren.

V ir können jetzt, nachdem wir an Einzelteilen das, was vor­
handen ift und vorhanden fein füllte, genau abgewogen haben, 
mit gutem Gewißen feftftellen, daß der erfte Schritt für den 
UKV -Freund getan worden ift. Spulen, Kondenfatoren, Anten- 
nen-Material und Entftörungsmittel werden geliefert.

\ 011 allen Firmen, die auf der diesjährigen Funkausftellung 
UKW-Material zeigten, verdient die Firma A. CI. Hofmann & Co. 
an erfter Stelle genannt zu werden. Sie brachte nämlidi ein kom­

plettes UKW-Bauprogramtn für Superhets und Supervorfatzgeräte 
heraus. Das Ofzillator-Aggregat UO 1 enthält z. B. in einem Ab- 
fdiirmgehäufe Abftinini- und Rückkopplungsfpule mit eingebau­
tem, von außen eiuftcllburem Abftimmkondeniator und außer-

2 L'KW-Wldcclkörpcr von 
Radix aus keramifdicm Ma­

terial. (Werkphoto)

dem einen Cberbrückungskondenfator für den Anodenkreis des 
Ofzillators fowie einen Gitterkondcnfator mit Gitterableitung. 
Durch V erwendung diefes Aggregates vereinfacht fich der Aufbau 
eines UKW-Gcrätes (ehr, da die widitigften Verbindungen im 
Aggregat bereits gefdialtet find und jeder Mißerfolg fo von vorn­
herein ausgelihlofien wird. Für ausgcfprodienc Superhetfdialtun- 
gen liefert AKE dann zwei Zwifchenfrequenz-Aggregate UZ 1 und 
UZ2. Das Aggregat UZI enthält für den Anodenkreis der Milch-
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röhre einen auf die erzeugte ZwirAenfrequcnzwclle von etwa 
1000 m abgefiimmten Kreis, der nodi einen Ankopplungskonden- 
fator für den anzulAließcnden Rundfunkempfänger befitzt. Das 
zweite Zwifchenfrequenzkopplungs-Aggregat UZ 2 unterlAcidct 
fidi vom Aggregat UZ I dadurch, daß der Anfchluß A für die 
Anode oben auf dem Becher angebracht ift. Während UZ 1 in der 
Hauptiuche für einflutige Vorfatzfuper iu Frage kommt, ift UZ 2 
für den zweiftufigen Vorfatzfuper vorgefehen, in dem als Zwi- 
fAenfrequeuzv erfiärkerröhre eine FünfpoUAinuröhre mit Anoden-

Ein vcrluftarmcr und (la­
biler Hara-Abflimmkon- 

denfator mit 25 cm Kapa­
zität. (Werkphoto)

Das Akr-Osi illaior-Aggrcgnt 
mit eingebautem Abftimmkon- 
denfator, Gitlcrblodc- und (Ut­

ter Ableitung. (Werkphoto)

Iür die. Lk\V-Dipol-Anfcnnc 
zeigt Dctcx einen Krcuzifola- 

tor. (Werkphoto)

Das Ake-Kaihodcnnggrcgat 
läßt fidi direkt an den Röli- 
renfodtel anfdiließen. (Werk­

photo)

anfchluß auf dem Röhrenkolben verwendet «erden kann. Zur 
Symmetrierung des Heizkreifes im UKW-Gerät ftellt A. CI. Hof­
mann & Co. ein fehr handliAes Kathodenaggregat UK her. Es 
enthält außer den üblichen beiden Überbrückungskondenfatoren 
einen paßenden Kathodenwiderftand zur Erzeugung der negati­
ven Gittervorfpannung für die SeAspoImifAröhre BCH1. Zur 
Übertragung der Antennenenergie auf die Vorftufe des UKW- 
Gerätes hat AKE nodi ein preiswertes Antennenaggregat heraus- 
gebraAt.

Nun gibt es viele, die wollen ihre UKW-Spulen felbft bauen. 
Für diefe Baftler liefert Radix verfchiedene geeignete UKW-Körper. 
Für UKW-Droßeln eignet lieh vorwiegend ein 12-Rißenkörper mir 
einem Durchmefler von 25 mm und einer Höhe von 45 mm. Die­
ier Spulenkörper kann dann auA für SAwingkreisfpulen Ver-

wendung finden. Für Bandfpulen empfiehlt Radix einen Calit- 
körper. Beim WiAeln einer‘UKW-Spule nimmt man am vorteil- 
hafteften das verfilberte Radix-Meflingband, das GUi übrigens 
audi bei der verluftarmen Verdrahtung im UKW-Gerät felbfi 
bewährt. Das Spulenband fitzt auf dem Callt-Körper fehr feil, 
wenn man Anfang und Ende fAarf anwinkelt und hinter die Ein- 
fräiungen hakt. SAlicßliA kann man die Enden nodi mit einem 
Spezialkitt feftkitten.

Als Abflimmkondenfator für Ultrakurzwellen eignet fidi der 
fehr vcrluflarm und ftabil gebaute Hara-Kondenfator, Type CF 25 
für 25 cm Kapazität Die Stromzuführung erfolgt durch eine be- 
rührungsfiAer gebogene Spiralieder, während ein ruhiger Gang 
in handaufgeriebenen Lagern erzielt wird. Diefer empfehlens­
werte Präzifionskondenfator befitzt Deckplatten aus Frequenta, 
Dreipunktbefeftigung und durAgehende 6-mm-Welle. Die Aus­
führung ift (ehr preiswert (RM. 1.80). „

Da es in manchen Fällen fehr erwünfAt fein kann, den UKW- 
Empfänger gegen Netzflörungen und insbefondere gegen die 
Antennenwirkung des Netzes zu verriegeln, hat Dema einen 
UKW-StörfAutz in Einbauausführung (DN 83) oder auch zur naA2 
trägliAen Montage als VorftcAgerät (DN 82), mir Netzftecker 
ausgerüftet, in den Handel gebracht. Die Type DN’82 läßt fich 
auA als Entkopplungsglied für die Heizleitungen des Superhet- 
Ofzillators und der Superhet-Eingangsröhre verwenden.

Vergeßen wollen wir fAließlidi niAt den Detex-Greif-Dipol- 
Ifolator. Es handelt fich hier um einen Kreuzifolator für Dipol­
antennen, die bekanntliA wenig ftörungsanfällig find und fich 
viornehmliA im UltrakurzweUengebiet gut bewähren.

Werner W. DiefenbaA.

Radio­
Einzelteile
wie:
Blockkondensatoren, Elektrolyt­
kondensatoren, Drehkondensat., 
Widerstände,Potentiometer usw.

Nürnberger Schraubenfabrik und 
Facondreherei, Nürnberg-Berlin RUDOLPH KRUGER

Telegraphen-Bauanstalt 
Berlin SO 16, Michaelkirchstr.41

ENGEL
Netz* und HF-
Transformatoren
Sind preiswert 
bürgen Erfolg!

Verlangen Sie kostenl. Liste F 
von Ihrem Händler oder von 
der Fabrik Ing. Erich und 
Fred Engel, Wiesbaden 94

ELDORADIO
Präzisions - Skala / Kein Seil - Antrieb. 

Überall erhältlich!
MUNDT A Co., Berlin S 42

zur „Goldenen Kehle", ein 5-Watt- 
Verstärker iür höchste Ansprüche 
1 Aluminium-Chassis 250 x 200 x 70 mit 
4 Abteilwänden 120 x 120 und Schutz­
haube; Nr. 75 Allei V 5, . . RM. 13.50 
10 hochbelastbare Drahtwiderstände; 
Nr. 78 Allei V 5.......................RM. 7.70
lUmschalter, vierpol., Nr.9F RM. 1.85 
-1 Kleinmaterialpackung; Nr. 33 Allei 
V5.......................................................RM.6.50

A.LindneC Werkstätten für
MACHERN-Bezleipzig Feinmechanik

Sämiiicliß Einzelteile
die in der Funkschau be­
schrieben sind, insbeson­
dere zu dem Artikel:

„Goldene Kehle" —
ein 5 -Watt-Kraftverstärker 
für hohe Ansprüche

hallen wir stets am Lager
WALTER ARLT
Radio-Handels G. m. b. H.
Berlin-Charlottenburg
Berliner Straße 48

Fordern Sie ausführliche 
Material-Liste FS 44/35.

Riesenkatal. 25 Pf. u. 15 Pf. Porto

Die Güte der Einzelteile 
bestimmt den Wert des Empfängers!

HF-Transformer 
Eingangs-Bandfilter 
Antennenwähler 
Oscillatoren 
ZF-Bandfilter 
Sperrkreise 
Widerstände 
Kondensatoren

Neben bestem mechanischem Aufbau, größter Verlustarmut, geringem Raum­
bedarf besitzen die Görler-H F-Spulensätze den Vorzug, genauestens auf­
einander abgeglichen zu sein. Bei Benutzung eines guten Drehkondensators 
wird somit absolute Einknopfbedienung gewährleistet.

Verlangen Sie unsere Druckschriften: Sperrkreise Nr. 366; 
Widerstände, Kondensatoren Nr. 367; HF-Bauteile Nr 368

Transformatorenfabrik 
G. m. b. H.

Berlin-Charlottenburg 1, T e g e I e r Weg 28-33, Abt.F43
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